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«dna-me der «AmoSrdlM-
iu Heer und Marine.

(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)
In unserem Heere und in unserer Marine ist eine

ständige Abnahme der sogenannten „Unwürdigen",
d. h . der von Unwürdigkeit vom Heeresdienst Ausge¬
schloffenen zu verzeichnen . Rach den soeben fertig ab¬
geschloffenen Zahlen für das Jahr 1909/10 hat auch
dieses Jahr das gleiche günstige Ergebnis aufzuweisen
und bringt eine neue Abnahme gegenüber dem Vor¬
jahr , so daß seit dem Jahre 1898 ein sehr erfreulicher
unaufhaltsamer Rückgang auf diesem unerfreulichen
Gebiet festgestellt werden kann . Während im fran¬
zösischen Heer die Anzahl der wegen Unwürdigreit
vom Heeresdienst Ausgeschlossenen über 20 000 Mann
betrug, trotzdem dort , wie die große Anzahl der mili¬
tärischen „Apachen " beweist , auch sehr minderwertige
Elemente müh zum Heeresdienst herangezogen wer¬
den, ist im ganzen deutschen Heere sowie in der deut¬
schen Marine die betreffende Zahl bereits unter 800
Mann gesunken . Frankreich hat also — außer den
Fahnenflüchtigen , die in dieser Ueberficht nicht be¬
rücksichtigt find — 2Smal so viel Unwürdige wie
Deutschland, trotzdem bei uns die Vorschriften viel
strenger gehandhabt werden und Leute von der Ver¬
gangenheit der meisten „Apachen" bei uns ohoe wei¬
teres vom Heeresdienst ausgeschlossen werden würden.
Betrachtet man die letzten 35 Jahre , so wird man
eine richtige Vorstellung gewinnen . Da die betreffen¬
den Zahlen bisher noch nicht veröffentlicht wurden,
so werden diese vergleichenden Angaben um so größe¬
res Interesse haben. Im Jahre 1875 betrug die Zahl
der „Unwürdigen" in Deutschland rund 1000 Mann .
Bis zum Jahre 1895 waren sie ständig im Wachsen ,
da sie im Jahre 1880 rund 1125 Mann , 5 Jahre
später 1225 (also 100 mal mehr) und im Jahre 1890
bereits 1236 Mann betrug . Die höchste Ziffer wurde
iw Jahre 1895 mit 1285 Unwürdigen festgestellt . Von
diesem Jahre ab sinkt die Zahl aber ständig. Im
Jahre 1900 betrug sie nur 1170, hatte also bereits
wieder den Stand von 1890 erreicht . Fünf Jahre
später, im Jahre 1905 , wurden nur noch 975 Un¬
würdige gezählt, seit 1871 bis zu diesem Jahre der
geringste Stand . Ein Jahr später war die Zahl be¬
reits auf rund 920 Mann gesunken , um im Jahre
1S07 unter die Zahl 900 herabzugehen. Es wurden in
diesem Jahre nur 860 wegen Unwürdigkeit vom
Heeresdienst ausgeschloffen . Auch das nächste Jahr
brachte wieder einen bedeutenden Rückgang , da jetzt
836 Unwürdige gezählt werden. Im letzten Berichts¬
jahr fiel die Zahl zum erstenmal unter 800, gab es
doch nur 793 „Unwürdige"

. Es ist also, wie die Be¬
richte über die einzelnen Jahre ergeben, eine ständige
Abnahme der Unwürdigen zu verzeichnen , trotzdem
die Zahl an sich schon sehr gering ist, wenn man be¬
denkt , daß das ganze Heer und die ganze Marine da¬
bei in Betracht kommt . In Frankreich ist die Zahl
dagegen ständig in der Zunahme begriffen. In den
letzten 20 Jahren ist im Abstand von 5 zu 5 Jahren
ein Anwachsen von rund 3000 im Jahre 1890 auf
7000 im Jahre 1895 , ferner auf 11000 im JahreIM , 14 700 im Jahre 1905 um rund 20 000 im
letzten Berichtsjahre zu verzeichnen . Wir haben jüngst
eine vergleichende Ueberficht der Fahnenflüchtigen in
Deutschland und Frankreich veröffentlicht, aus der
schon die moralische Ueberlegenheit der deutschen
Mannschaften gegenüber den französischen hervorging.
Diese jetzt veröffentlichten Zahlen ergänzen das Bild
und vervollständigen es in einer Weise , daß sich eine
weitere Betrachtung der Angelegenheit erübrigt .

Ae üchiffbarma- ullg -es
Sberrheius.

Schwierig dürste die Frage der angemessenen Ver¬
teilung der Bcitragsquoten auf die vertragschließenden«waten zu regeln sein . Wenn Ingenieur Gelpke in
oasel, dessen Verdienste für das große Kulturwerk
allseitig anerkannt werden müssen , in der Hauptver¬
sammlung zu Bregenz eine Verteilung der Unkosten der
meöerwasserfahrrinnen Straßburg —Basel von insge-
lamt 20 Millionen Franken mit 10 Millionen für die
Schweiz, 4 Millionen für Baden und je 2 Millionen
ff" Württemberg, Bayern und Oesterreich , der Un-

sür die Rheinstrahe Basel—Konstanz von 30« imonen Franken mit ebenfalls 10 Millionen fürwe Schweiz und je 5 Millionen für die vier andern
vrgenannten Staaten vorschlägt , sodaß Deutschlandmit insgesamt 23 Millionen , die Schweiz mit 20 Milli¬onen und Oesterreich mit 7 Millionen herangezogen

^ «>en, so dürften einmal die angesetzten Zahlen doch
zu niedrig gegriffen sein, und außerdem die«erreuung doch vielen Bedenken begegnen, da die

t-n welch« doch voraussichtlich den allergröß-
aus der Herstellung der Rheinstraße bis

U " W-densee haben dürfte, nach Ansicht vieler Wirt -
ff^ omiker zu günstige Bedingungen erlangen

rnll r ' wnhrend beispielsweise Bayern , welches nur
tersn» i!

"E äußersten, noch dazu industriearmen Hin-mio an den Bodensee grenzt , die gleiche Quote wie
rellk öu leisten haben würde , und anderseits Oester-
b-rn Elches mit seinem sehr industriereichen Vorarl -
ie^ - k Segnungen der Erschließung der Rheinwas-
let^ » ^ reichem Maße genießen würde, nur den -
sielu

"
.s. r.̂

il wie Bayern zahlen sollte. Wie man
diese Frage eine außerordentlich schwierige

Sin«!""
- dieselbe einigermaßen gerecht nur auf

- ank- r umgehender statistischer Aufstellungen der
Eebi-t " " d Verkehrsumschläge in den einzelnen

Di M gelöst werden .
^ len, die gegen einen, wenn auch nicht

den sE.EH, so doch allmählichen Absatz der großen, in
Lräs»- am Öberrhein zu gewinnendengeltend gemacht werden, dürften sich leichter
bedarf lZanz abgesehen von dem Krast-
triick- ' ^ .? Er

.für die voraussichtlich eingeführte elek-
treidele ! auf dem Oberrhein benötigt werden

würde, ganz abgesehen ferner von den Industrien ,
welche in den kleinen badischen Städten am Oberrhein
bereits bestehen und elektrische Energie zu Kraft- und
Industriezwecken bei billigen Abgabepreisen abnehmen
würden, stellen die großen Industriezentren der Nord-
und Oftschweiz, wie Winterchur , Oerlikon , Zürich,
Baden, Aarau , Schaffhausen, derartig große Abneh¬
mer der Kraft dar , daß keine Zweifel bestehen dürf¬
ten, daß in nicht zu ferner Zeit die ganze erzeugte
Kraft dorthin abgegeben werden könnte . Es kann
hierbei auch noch auf den , auch in der Schweiz ernst¬
lich erwogenen elektrischen Vollbahnbetrieb hinge¬
wiesen werden, welcher ebenfalls mit der Zeit ein
großer Verbraucher elektrischer Energie werden dürfte.
Auch die badische Regierung würde sich sicherlich einen
großen Teil der von den Rheinkraftwerken erzeugten
Energie zu sichern suchen . Denn schon jetzt hat die¬
selbe mit der Einführung des elektrischen Betriebes
der Wiesentalbahn (Schopfheim—Zell) , für welche
zehn elektrische Lokomotiven von je 1000 Pferdestär¬
ken in Bestellung gegeben sind , einen bemerkens¬
werten Anfang mit dem elektrischen Vollbahnbetrieb
auf ihren Staatsbahnen gemacht.

Was nun schließlich die Frage des Einflusses der
Rheinschiffahrtsstraße auf die Schaffung neuer Indu¬
strien, auf die Hebung von Handel und Verkehr im
Bodenseegebiet selbst und auf den Einfluß derselben
auf den zentraleuropäischen Transit¬
handel , also ihre Bedeutung nicht nur für ganz
Deutschland , sondern auch für die benachbarten Staa¬
ten, insbesondere für Holland, Oesterreich und Italien
anbelangt , so kaffen sich hier ja eigentlich nur hypothe¬
tische Betrachtungen anstellen, wenngleich verschie¬
dene Tatsachen schon Schlüsse auf die Entwicklung ge¬
statten. Hierher gehört vor allem die außerordent¬
lich starke und rasche Entwicklung des Schiffahrtsver¬
kehrs auf der Strecke von Straßburg bezw . dem
Mittel - und Niederrhein bis Basel. Wie Ingenieur
Gelpke auf der oben genannten Jahreshauptversamm¬
lung zu Bregenz ausfiihrte , betrug der Totalumschlag
im Hafen zu Basel im Jahre 1909 41000 Tonnen,
im Jahre 1910 65 000 Tonnen , war also um 24 000
Tonnen oder mehr als 50 Prozent des Umschlags des
Vorjahrs gestiegen, während er sich in den ftinf Jah¬
ren seines Bestehens verzwanzigfacht hat . Und diesen
Verkehrszuwachs hat die Schiffahrt erhalten trotz der
großen Berkehrsschwierigkeitenauf der Strecke Straß¬
burg—Basel. Wie wird sich derselbe gestalten, wenn
die unumgänglich notwendige Regulierung der Strom¬
strecke Strahburg —Bafel erst erfolgt ist? Und weiter
führt Gelpke in seinem Bortrag in Bregenz am
2. Juli d . I . zutreffend aus : „Was bedeutet die Ver¬
schiebung des bisherigen Endpunktes der Schiffahrt

von Straßburg —Kehl bis nach Bregenz anders , als
die Einbeziehung Zentraleuropas und
eines Teiles von Oberitalien in die
rheinische Interessensphäre ? Damit wer¬
den dem Rheinverkehr die wichtigsten Zentralalpen¬
bahnen: Lötschberg -, Gotthard -, Oftalpenbahn und
Arlberg tarifarffch angegliedert. Der Rhein erhält
so im Süden seine natürliche Alimentationsbasis , wäh¬
rend er heute noch in einer Sackgasse endigt. Dann
erst wird eine Verkehrsneubeftuchtung in grö -
ßerm Maßstabe eintreten. So erobert sich der Was¬
serweg unmittelbar das innerste, wirtschaftlich hoch-
entwickelte Kerngebiet des Kontinents . ^ Die Aus¬
strahlungen des Rheinverkehrs in die südlichen Ver¬
teilungsäste sichert dem Strom für alle Zeiten die Vor¬
machtstellung im europäischen Binnenverkehr.

Rundschau.
Vergebung öffentlicher Arbeiten und

Lieferungen .
Der preuh . Minister des Innern hat angeordnet,

Erhebungen darüber anzustellen, in welchem Umfange
im Jahre 1910 in seinem Ressort, insbesondere seitens
der Kommunalverbände, Handwerkervereinigungen
bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten und Liefe¬
rungen tatsächlich herangezogen worden sind , welcher
Art die ihnen übertragenen Arbeiten und Lieferun¬
gen waren , wie viele Handwerkervereinigungen (Ge¬
nossenschaften und Innungen ) an den einzelnen Arten
derselben beteiligt gewesen sind und wie hoch der Wert
der an Handwerkervereinigungen während des Jah¬
res 1910 übertragenen Arbeiten usw . sich bemißt .

Bestimmungen über die Wohnungen der
Unteroffiziere .

Ueber die Wohnungen der Unteroffiziere und Un-
teroffizierssamilien sind neue Bestimmungen getroffen
worden, durch die diese Frage in einem für die Un¬
teroffiziere und Unteroffiziersfamilien günstigen
Sinne entschieden worden ist. Bisher bestand ein
Unterschied in der Raumgebühr zwischen den Woh¬
nungen der Feldwebelfamilien und der Unteroffiziers¬
familien . Dieser Unterschied in der Größe der Woh¬
nungen fällt jetzt bei der Auswahl der für die Unter¬
offiziersfamilien bestimmten Wohnungen fort , da be¬
stimmt worden ist , daß die Zuweisungen der Woh¬
nungen ohne Rücksicht auf den Dienstgrad erfolgen
muß. In der Verfügung wird gesagt, daß für die
Zuweisung allein dierfftliche Erfordernisse maßgebend
sein sollen . Die Wohnung, die bisher im Kompagnie-

llMcliMeiut illl .MMer Mlatte;"
Nachdruck uud Wetterverbreitung unserer mit Sorresvondenzzeichenversehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — » Karlsruher Tagblatt " — gestattet.

Neue telegraphische Anlagen in den Kolonien .
p . Berlin . 13 . Sept . Wie uns mitgeteilt wird, wird

die drahtlose Station in Tsingtau eine bedeutende
Erweiterung erfahren . Es ist eine Ausrüstung der
Station mit „tönenden Löschfunken " in Aussicht ge-
nommen. Fernerhin wird die Reichweite der im
Jahre 1906 errichteten Station von 200 Kilometer
auf 600 Kilometer erhöht werden . Die Kosten der
Erweiterung des funkentelegraphischen Dienstes sind
auf 150 000 Mark angesetzt . Fernerhin ist in Deutsch¬
südwestafrika eine Reichstelegraphenanstalt in Gu-
chab für den internationalen Verkehr errichtet und
jüngst dem öffentlichen Betrieb übergeben worden.

Die kolonialverrvallung .
w . Berlin , 13 . Sept . Die „Nordd. Mg . Ztg .

"
schreibt : Die erste Sitzung der ständigen wirtschaft¬
lichen Kommission der Kolonialverwaltung
ist auf den 28. September , vormittags 11 Uhr , an¬
beraumt worden. — Die Tagesordnung umfaßt :
1. Aufgaben der Kreditorganisation in den Schutz¬
gebieten mit besonderer Berücksichtigung von Süd¬
westafrika, 2 . Maßnahmen gegen unsolide koloniale
Gründungen und bei ausreichender Zeit 3 . Förde¬
rung der Handelsbeziehungen der Schutzgebiete mit
dem Mutterlande .

Eine pariser „Ente ".
w . Berlin , 13. Sept . Ein großes Neuyorker Blatt

veröffentlichte ein Kabeltelegramm seines Pariser
Korrespondenten, des Inhalts , eines der ersten Pa¬
riser Institute habe sich geweigert, der Deut¬
schen Bank einen Vorschuß von 6 Millionen zu er¬
neuern . Gegenüber solchen böswilligen Aeuße-
rungen erklärt die Deutsche Bank , daß sie
keinerlei Vorschüsse von englischen oder französischen
Bankfirmen oder Personen genommen habe, son¬
dern dauernd bedeutende kurzfristige Guthaben im
Auslande unterhalle .

Das Ende der Warine -Funkenspruchstalion
Cuxhaven .

p . kiel, 13 . Sept . Am 15 . September ds. Js . wird,
wie der Korrespondenz „Heer und Politik" aus
Marinekreisen mitgeteilt wird , die bisherige Marine -
Funkenspruchstation Cuxhaven aufhören , in dem
Dienst der Marine zu stehen, und in den Dienst der
Reichspostoerwaltung übertreten . Die neue öffent¬
liche Funkenfpruchstation wird in erster Reihe der
Handelsschiffahrt zugute kommen .
Der Grotzherzog von Schwerin zum General

befördert.
w . Schwerin, 13. Sept . Der Kaiser hat den Groh -

herzog von Mecklenburg-Schwerin zum General der
Kavallerie befördert.

Belgisch-Holländische Allianz ?
r . Brüssel, 13 . Sept . (Privatmeldung des „K. T .

")
Die belgische Regierung versichert , daß keine formelle
belgisch - niederländische Defensiv-Allianz
bestehe, sondern lediglich eine stillschweigende Pa¬
rallelaktion beider Staaten angesichts
des deutsch-französischen Konflikts.

Italienisch -französische Verhandlungen !
o . Rom. 13. Sept . (Privatmeldung des „K. T .")

Die italienischen Vorbesprechungen mit
Frankreich über Kompensationsforde¬
rungen für Marokko haben am letzten Samstag
begonnen. Ueber den Inhalt der Verhandlungen
und über Italiens Forderungen wird Stillschweigen
bewahrt . Die Presse glaubt , daß ein Erfolg der
Verhandlungen bereits dem Parlament nach Wieder¬
eröffnung vorgelegt werden wird .

'

Russisches aus Finnland .
r . Petersburg . 13 . Sept . (Prioatmeld . d . „K . T .

")
Die Unruhen in Finnland nehmen bedenklichen Um¬
fang an . JnWiborg sind aufBefehl der ruff . Regierung
die Waffenläden unter Bewachung gestellt worden
und die Verkäufer verpflichtet worden , nur an Per¬
sonen , die sich legitimieren können, Waffen zu ver¬
kaufen . Die Namen dieser Personen sind in ein der
Behörde vorzulegendes Buch einzutragen . In den
letzten acht Tagen sind nicht weniger als 32 mal fin¬
nische Zeitungen beschlagnahmt worden . Die rus¬
sische Regierung bereitet ernstlich die ständige Verle¬
gung der aus Finnländern gebildeten Regimenter in
das Innere Rußlands vor.

König peker von Serbien .
ra . Belgrad, 13. Sept . (Privatmeldg . des „K . T .

")Eine am Sonntag in Nisch abgehaltene Delegierten¬
konferenz der radikalen Parteien , an der auchder frühere Kronprinz ( !) teilgenommen ha¬ben soll , beschloß, das Ministerium über die Ent¬
hüllungen Novakovic betreffend die aktive Mit¬
wisserschaft des jetzigen Königs an der Ermordung
König Alexanders zu interpellieren . Die Interpel¬
lanten wollen eine gemeinsame Aktion aller
linksstehenden Parteien für eine Abdan¬
kung des schwer kompromittierten Kö¬
nigs herbeiführen.

Weitere Nachrichten Mer
M klemme MlSme».

Sie heuüge Nummer nuferes Blattes umfaßt 1ö Seiten.

ufw . Bereich für den Feldwebel vorgesehen war , soll
in Zukunft auch dem Unteroffizier überwiesen wer¬
den, der die Geschäfte zu führen hat. Fernerhin ist
in dem Erlaß auch eine Bestimmung über die Woh¬
nung der unverheirateten Unteroffiziere enthalten .
Bisher dienten die Feldwebelwohnungen nur für die
Feldwebekfamilien. In Zukunft soll aber die Woh¬
nung auch denjenigen Unteroffizier überwiesen wer¬
den , der unverheiratet ist, vorausgesetzt, daß er die
Geschäfte des Feldwebels zu führen hat . Durch diese
Neuregelung der Verhältnisse werden mannigfache
Mißstände beseitigt , die sich bei der Zuweisung von
Wohnungen an Unteroffiziersfamilien besonders in
kleineren Garnisonen des öfteren herausgestellt hatten.

Der fünfte uiederösterreichische Bauerntag .
In Tuln fand der fünfte mederösterreichische

Bauerntag statt. We Redner wiesen daraus hin , daß
nicht nur in Oesterreich, sondern in fast allen
europäischen und vielen überseeischen
Ländern in diesem Jahre Dürre herrschte und
infolgedessen die Futterernte mehr oder minder schlecht
ausfiel . Ueberall entstand daher eine Verteue¬
rung der Lebensmittel, aber nicht nur die von der
Landwirtschaft produzierten Nahrungsmittel verteuer¬
ten sich, sondern auch alle anderen Bedarfs¬
artikel , wie Zucker, Petroleum , Eisenfabrikäte
usw . Trotzdem werde die Sache so hingestellt, als
seien die Landwirte die reinsten Ausbeuter . Gegen
den Zwischenhandel nehme man aber nicht Stellung .
Sehr energisch protestierten die Bauern gegen die fort¬
währenden Versuche, Stadt und Land miteinander zu
verhetzen . Dann wurden die in Aussicht gestellten
Regierungsmaßnahmen zur Hebung
der Viehzucht freudig begrüßt und erklärt , daß
dies der einzig richtige Weg sei , um der Fleischnot
abzuhelfen. Der Vorsitzende, Reichsratsabgeordneter
Stöckler , wies darauf hin, daß die gegenwärtige trau¬
rige Lage der Landwirtschaft in Oesterreich die Folge
der fünfzigjährigen Vernachlässigung des Bauernstan¬
des sei, die sich jetzt bitter räche, und worunter auch
die Städter zu leiden haben.

parlamenkarisierung des Kabinetts Gautsch?
Verschiedene Blätter wissen heute zu melden, daß

der Ministerpräsident Freiherr v . Gautsch sich mit der
Absicht trägt , für den Fall , daß der deutsch-tschechische
Ausgleich gelingen sollte , zwei Tschechen als Mit¬
glieder in sein Kabinett aufzunehmen, imHelbe mit
einem Worte zu parlamentariflerrn . Es scheint also,
daß man in Regierungskreisen wieder zum alten
Rezepte greifen will, nämlich die Tschechen zu kaufen,
wenn sie nicht freiwillig in die Regierungslaube
gehen wollen. Der Ministerpräsident will auch wie¬
der die Landsmannministerien einführen, uich es
werden für den Posten des deutschen Landsmann¬
ministers der Abgeordnete Rafael Pacher , deutsch-
radikal, und für den tschechischen Udrzal oder Mastalka
genannt . Sollte der Ausgleich mißlingen, was viel
wahrscheinlicher ist , so würde ein Beamtenkabinett
gebildet werden.

Kommt Napoleon der Merk ?
Das Lütticher Blatt „Journal de Liege" veröffent¬

licht von seinem Pariser Korrespondenten eine Sen¬
sationsmeldung über ein royalistisches Komplott in
Frankreich zugunsten des Prinzen Viktor Na¬
poleon . An -der Verschwörung sollen auch mehrere
Bankiers beteiligt sein , die die Befürchtung hegen,
daß durch die französische Politik die Hochfinanz
schweren Schaden erleiden wird. Es soll von ihnen
deshalb beschlossen worden sein, einen Thronpräten¬
denten mit allen Mitteln zu unterstützen. Mit dem
Prinzen Viktor Napoleon hat auch ein französischer
General in engerer Wahl gestanden , dessen Ernen¬
nung zum Oberbefehlshaber der französischen Armee
von den Royalisten erwartet wurde. Durch Agitation
der Gemahlin des Prinzen Viktor Napoleon , der
früheren belgischen Prinzessin Clemen -
tipe , die sich sehr angelegentlich mit dem Komplott
beschäftigt , sei es gelungen, den General auszuschal¬
ten . Seit August sei daher Prinz Viktor Napoleon
einziger Kandidat. Die an - der Verschwörung be¬
teiligten Bankiers sollen dem Prinzen bereits einen
Kredit von einer halben Milliarde Francs eröffnet
haben. Der Prinz leite allein die Verhandlungen
und er hoffe, falls keine kriegerischen Verwicklungen
dazwischen kämen , im November ds . Js . bereits seine
Pläne verwirklichen zu können . Vier Unterkomitees
arbeiten unter seiner Leitung und beschäftigen sich mit
der Propaganda für ihre Idee in der Armee, im
Parlament , unter der Arbeiterbevölkerung und unter
den Anhängern der Royalisten. Zahlreiche Ab-
geordnete und Senatoren sollen für die Sache schon
gewonnen sein. Um unter den niedrigeren Schich¬
ten der Bevölkerung für die Idee Stimmung zu
machen , hat das Komitee die letzten, durch die Nah¬
rungsmittelteuerung oeranlaßten Kundgebungen
durch beträchtliche Geldbeträge unterstützt.

Vom französischen Flottenmanöver .
In dem Berichte , den der bekannte Marineschrift¬

steller Ludovic Naudeau im „Journal " veröffentlicht
hat , schilderte er anschaulich, wie die beiden
Flottenabteilungen , die gegeneinander zu
kämpfen hatten, plötzlich in einen so dichten Nebel
gehüllt wurden, daß die einzelnen Fahrzeuge , die
hintereinander fuhren, einander nicht mehr sehenkonnten und nur auf Hörsignale angewiesen waren .Unter diesen Umständen erachteten die Admirale , daßes noch gefährlicher sei , die Schiffe halten zu lasten,als weiter zu fahren : die beiden feindlichen Geschwa¬der setzten also langsam und vorsichtig ihren Weg fort .Als dann plötzlich der Nebel sich hob , ergab sich, daßdas ganze Schlachtfeld in seltsamster Weise verwirrt
war ; mehrere Schiffe waren weit abgetrieben und nux



wenige waren in ihrer Schlachtformierung geblieben .
„Man denke sich nun einmal, " so schließt der Bericht¬
erstatter, „was bei einer solchen Zerstreuung der
Streitträfte in einer wirklichen Schlacht vorgefallea
wäre ! Die kühnste Phantasie wagt sich nicht aus¬
zumalen , welche furchtbare Zerstörung unter solchen
Umständen unvermeidlich geworden wäre ! Jeden¬
falls ist man darüber einig , daß bei einer solchen Kon¬
junktur die Wirkungskraft der großkalibrigen Ge¬
schütze sehr vermindert gewesen wäre und daß auf
so kurze Entfernungen die mittelkalibrigen Geschütze ,
die ein viel schnelleres Schießen gestatten, sich als viel
nützlicher erwiesen hätten ." Man wird also gut daran
tun, hinter der von Herrn Delcastä gerühmten „Bereit¬
schaft

" ein kleines Fragezeichen zu machen.

Unterseeboote für die englische OstkSfie.
Aus Hüll meldet der „Standard "

, daß die englisch«
Admiralität beschlossen hat, an der Ostküste , also gegen
Deutschland gerichtet, drei vollständige Unterseeboot¬
flottillen zu unterhalten , deren Operationsbasen Har-
wich, Hüll und Rosyth sein werden . Die Admiralität
steht in UnterhaiMungen mit der Hinüber Wasserbau¬
inspektion in HM zwecks Errichtung eines 800 Fuß
langen Dammes in der Näh« des Einganges zum
Killinghokme Hafen . Der vorgeschlagene Damm soll
für die Einnahme von Oelfeuerung für die Schiffe
dienen . Die Admiralität steht ferner in Verhand¬
lungen mit der Aorkshire Bohrgesellschaft über den
Ankauf dieser Werke. Sv viel verlmrtet, sollen die
Stationen vom 1 . November ab von den drei Unter-
seebootsslottillen besetzt « erden.

Keine Lmr-fcha«.
Der 2». deutsche Anwallsiag , dessen .Beratungen

auch der bayrische Justizminister von Miltner bei¬
wohnte , hat mit 819 gegen 244 Stimmen den An -
trag auf Einführung der Einschränkung der Zu¬
lassung zur Rechtsanwaltschaft ab -
gelehnt .

Der Verband mitllerer Reichspost- u. Telrgraphen -
beamken tagte in Berlin unter zahlreicher Beteiligung .
Tauber -Kassel erklärte, daß er einen vorliegenden An¬
trag auf Bewilligung einer Teuerungszulage für
wahlberechtigt halte. Zur Personal » und Be¬
soldungsordnung herrscht « Einstimmigkeit darüber,
daß sie den mittleren Postbeamten nicht das gebracht
Hab«, was ihnen zugebilligt werden konnte. Die Er¬
ledigung der Oberassistentensrage sei eine der wichtig¬
sten, die nach wie vor den Verband zu beschäftigen
habe . Fortgesetzt müsse man für die Besserung der
AnstellungsverhÄtnisse wirken . Man hörte dann
einen Vortrag des Generalsekretär» Hubrich über
„Die sozialen Fürsorgeeinrichtungen des Verbandes ,
ihr gegenwärtiger Siaitt » und ihre künftigen Auf -
gaben "

. Der Ausbau der Striche-, Fürsorge - und
Rechtsschutzkasse , die Einrichtung einer Haftpflicht- ,
Brandschaden- und Einbruchversicherung , die Be¬
kämpfung der Tuberkulose und der Nervenkrank¬
heiten , sowie des Mkohvlismus , die Einrichtung der
Krankenpflege und Krankenversicherung stttlte er als
Pas nächste Ziel des Verbandes hin .

Die Mrffchafislage in Frankreich. Im französischen
Ministerrat kündigte der Landwirtschaftsminister
eine Untersuchung an , die zeigen werde , daß die
Menge des für ISIS verfügbaren Getreides di « Er¬
nährung der Bevölkerung sicherstellt und den Bedarf
an Saatgut deckt. Der Minister bezeichnet« die Höhe
des Mehstandes in Frankreich als genügend , um die
Ernährung der Bevölkerung im Winter zu garan¬
tieren . — Der oon dem Ministerpräsidenten Eaillaux
zur Bekämpfung der teuren Lebensmittel - und Miets¬
preise geplante Gesetzentwurf, durch welchen den Ge¬
meinden die Beteiligung an Genossenschafts -
Fleischereien und - Bäckereien in großer
Zahl ermöglicht werden soll , wird von der gemäßig¬
ten „Röpublique Franyaise "

scharf kritisiert. Das
Blatt meint , wenn dieses Gesetz angenommen werden
würde , bedeutete dies den Anfang des Kommunis¬
mus und das Ende der auf den Grundsätzen der Frei¬
heit und des persönlichen Eigentums beruhenden
Republik.

Aus den stärkeren.
Die Reichsiagssessioa 1910/11 .

Im Verlag der Buchhandlung der National¬
liberalen Partei G . m . b. H - (Berlin W . 9,
Schellingstraße 9) ist soeben der Bericht über die Ar¬
beiten des Reichstags in der Session 1910/11 (Heft I :
bis zur Osterpause) erschienen. Das erst« Heft behau-
delt auf 278 Seiten die Zeit der Tagung vom 22.
November 1910 bis 4 . April 1911 (Osterpause), im
wesentlichen also die Etatsdebatten , das Ouinquen -
natsgesetz, das Wertzuwachssteuergesetz, die Interpel¬
lationen betr. die Kaiserreden, die Lebensmittel - und

leischverteuerung u. a . Besonderer Wert ist auf die
arstellung der parteipolitischen Entwicklung während

der Session gelegt .
Aus den Tagen der „Reichsfinanzreform-

bringt der sreikonseroative Abgeordnete Dr .
Arendt , ein Anhänger des Blocks und der Erb-
schaftssteuer, im „Tag " (Nr . 211) geschichtliche Er¬
innerungen . U . a . bemerkt er, daß den Rational -
liberalen das weiteste Entgegenkommen der Rechten
angeboten wurde , wenn die Partei für die oon der
Rechten vorgeschlagene Finanzreform stimmen
wollte , und daß im Reichstag ausreichend sicher mtt-
geteilt war , „Fürst Bülow bleibt , wenn sowohl die
Konservativen wie die Nationalliberalen für die Fi¬
nanzreform stimmen .

" Die natlib . Partei lehnte ab.
Nun habe Fürst Bülow gesorgt, daß die Finanz¬
reform eine den Verbündeten Regierun¬
gen annehmbare Form gewann , und dann
trat er zurück .

Dr . Arendt behauptet ferner, daß die Konservativen
zum großen Teil für die Erbschaftssteuer zu haben
gewesen wären , wenn die Freisinnigen bet anderen
(indirekten) Steuern nicht renitent gewesen wären .

Die Presse wird wohl zu den Arendtschen Mit¬
teilungen Äellung nehmen .

Ans der pfälzischen Sozialdemokratie.
In einer Mitgliederversammlung des sozialdemo¬

kratischen Vereins Neustadt a . H . wurde Stadtrat
August Köppe wegen der bekannten Borgänge ein¬
stimmig aus dem Verein ausgeschlossen. Köppe hatte,
wie mitgeteikt, vor kurzem sein Amt als Stvdtrat
niedergelegt mit der Begründung , er laste sich von
der sozialdemokratischen Fraktion keinen Maulkorb
Vorhängen : seine Rücktrittserklärung hat er jedoch
unterdessen wieder zurückgezogen, so daß er also noch
weiter dem Stadtrat angehören wird .

Sozialpolitische kmdschm.
Die schweizerische kranken - und Unfall-

Versicherung.
Der«, IS . Sept . Das Referendum gegen das

Bundesgesetz über die Kranken- und Unfallversiche¬
rung ist mit 75 000 Unterschriften zustande gekommen .
Die Volksabstimmung wird wahrscheinlich im
Februar stattfinden .

Gewerkschafkfufioaea.
Die „Berliner Morgenpost " weist auf die Kon¬

zentrationsbewegung hin , die in den letzten
Jahren im deutschen Gewerkschaftswesen
sich durchsetzt hat . Verschiedene kleinere Organi¬
sationen hielten es für bester, sich durch Gewerkschafts-
fustonen an größere Organisationen anzuschkießen.
Der Zusammenschluß der Arbeitgeberverbände diente
hierbei zum Vorbild . An den deutschen Metall -
arbeiterverbond haben sich in den letzten Jahren wohl
gegen zwanzig kleinere Berufsgruppen angeschloffen.
Gegenwärtig stehen die Schmiede noch abserts. Doch
dürfte auch deren Anschluß nur noch eine Frag « der
Zeit fein. Zu Beginn dieses Jahres verschmolzen sich
die Verbände der Maurer und Bauhilfsarbeiter ,
denen sich später noch die Ilosierer zugesellten und
voraussichtlich werden auch die Stukkateure dem
Deutschen Bauarbeiterverband beitreten. Neigung
hierzu besteht gleichfalls bei den Malern , wie sich die
Schiffszimmerer an den Zimmererverband angliedern
wollen . Der Bauarbeiterverband segelt somit sehr
stark seiner letzten Form , dem Jndustrieverbande zu,
was neben dem Metallarbeiterverband auch vom

Hilfsarbeiterverband gilt . Bor einiger Zeit stimmten
die Buchdrucker auf ihrer Tagung dafür, daß die Vor¬
arbeiten zu einem künftigen gemeinsamen Jndustrie¬
verbande mit den Buchbindern , Lithographen , Stein¬
druckern und Buchdruckereihilssarbeitern vorgenom¬
men werden sollen . Die Mühlenarbeiter haben sich im
letzten Winter dem Brauereiarbeiterverbande ange¬
gliedert . Die ganz« Entwicklung geht dcchin, daß zu¬
letzt aus den heute vorhandenen , etwa 50 Verbänden ,
5 bis 6 große Jndustrievebände herauswachsen, deren
Leistungsfähigkeit ganz entschieden vermehrt wird und
die an Verwaltungskosten viel sparen können.

was in der Welt vorgehl.
Die falsche Kriegserklärung . Einen frivolen Scherz

erlaubte sich kürzlich ein jetzt ermittelter Schreinerge -
selle in Lengsdors . Er heftete dort eine mit „Kriegs¬
erklärung " überschriebene Bekanntmachung au einen
Telegraphenpfosten , die laut Unterschrift vom Bürger -
meisteramt erlassen worden sein sollte und den Reichs¬
adler als Stempel trug . Die Aufregung , namentlich
unter dem werblichen Teil der Einwohnerschaft , war
natürlich groß, zumal die Kriegsbeorderung die sofor¬
tig « Stellung Mer diensttauglichen Mannschaften ver¬
langte . Erst als durch die Polizei festgestellt wurde ,
daß es sich bei der Mobilmachung um einen bösen
Scherz handelte , legte sich die Aufregung .

„Sie find ja seit sieben J -chren tot ! " Einen nicht
geringen Schreck bekam ein junger Mann , der sich aus
das Standesamt in Göttingen begab, um sich zur
Regelung seiner Militärverhältniste eine Geburts¬
urkunde ausstellen zu lasten. Mit gewichtigem Ernst
teilte ihm der Beamte mit, daß er , der Antragsteller ,
bereits seit sieben Jahren gestorben sei. Die Ver¬
sicherung des jungen Mannes , daß er leibhaft dastehe,
hals nichts : der gewissenhafte Beamte legte ihm das
Sterberegister vor , und in der Tat muhte sich der
junge Mann überzeugen , daß er längst tot sei . Der
Tote wurde aber schließlich doch wieder in die Ge¬
meinschaft der Lebenden ausgenommen , nachdem es
sich erwiesen hatte , daß eine Verwechslung mit seinem
im Jahre 1904 verstorbenen Bruder vorlag .

Explosion in einem chemische « Laboratorium . Im
chemischen Laboratorium der Technischen Hochschule
in Darmftadt erfolgte beim Zusammenarbeiten eines
Assistenten mit einem Studenten eine furchtbare
Explosion . Der Assistent wurde schwer, der Stu¬
dent leicht verletzt. Die Detonation wurde im gan¬
zen Stadtviertel wahrgenommen , in dem die Tech¬
nische Hochschule liegt , und rief große Aufregung
hervor .

Fischvergiftung im Rhein . Durch Anwendung eines
narkotischen Giftes wurden bei Bonn Abertausende
Fische im Rhein von böswilliger Hand getötet . Die
Fische schwimmen im Todeskampf in den Ufersaud, wo
sie rasch verenden . Arme Leute schleppen die Fische
zentnerweise fort . Professor Hupertz in Bonn ist
mit der Untersuchung der Fisch« beauftragt .

Mordversuch aus Rache. Ein Revolverattentat ver¬
übte der 20jährige Sohn des Gutsbesitzers Adam in
Steiubach (SachsenMtenburg ) auf den Gutsbesitzer
Etzold. Ms Etzold gegen Mitternacht heimkehrt«,
wurden plötzlich drei Schüsse auf ihn abgefeuert ,
deren Kugeln alle in den Oberschenkel drangen . Der
Täter , der sich darauf eine Kugel in den Mund jagte ,
hatte in dem Uebersallenen die Person vermutet , die
ihn wegen eines Sittlichkeitsdeliktes an Schulmäd¬
chen bei der Gendarmerie anzeigte . Der Zustand
Adams ist hoffnungslos . Die Verletzungen der Ueber-
fallenen sind weniger gefährlich.

Feuer im Anttverpeuer Hafen . Aus einem Holz¬
lagerplatze am Hafen ist eine ungeheuere
Feuersbrunst ausgebrochen . Alle Feuerwehren
sind zur Bekämpfung des Feuers ausgerüitt , besten
Ausdehnung den Brand oon 1907 über¬
trifft . Die Plätze von S Firmen stehen in Flam¬
men , andere werden bedroht.

„Lufikania" vor „Maurekaula " . Der Dampfer
„Lusitania " hat die Reise von Liverpool nach Neu -
york uM wieder zurück in elfeinhalb Tagen zurück¬
gelegt . Damit ist die Leistung der „Mauretania "
übertroffen .

Theater m- MM.
th . Das Skädkebundkhesler in Dopaueschingen hat

sich der finanziellen Schwierigkeiten wegen aufgelöst .
ch . Vom Oetigheimer Volksschauspiel. Am letzten

Sonntag fand die diesjährige 20 . Vorstellung von
„Wilhelm Tell " statt, wieder vor ausverkauftem
Haus«, und wieder mit dem gewohnten Erfolge . Man
merkt nichts von Routine oder Erstarrung oer Rollen ,
sondern alles ist frisch wie am ersten Tage , ja man
kann sagen , daß eine lebendige Fortbildung stattfindet.
Bon der Opserwilligkeit der Spieler mag es zeugen ,
daß der Vertreter des Melchtal , der gegenwärtig mit
seinem Truppenteil im Manöver ist , feldmarschmäßig
in Oetigheim anrückte , um seine Rolle zu svielen . In
gleicher militärischer Ausrüstung fuhr er schon abends
um 7 Uhr vom Bahnhof ab , um nach längerer Eisen¬
bahnfahrt noch 2 Nachtstunden mit Sack und Pack in
sein Quartier zu marschieren. Der materielle Erfolg
des Spiels ist bekanntlich für die Mitwirkenden unbe¬
deutend, da di« Erträgnisse zur Errichtung des Ge¬
meindehauses bestimmt sind. Den Oetigbeimer Be¬
dürfnissen entsprechend soll das Haus mit einer ge¬
räumigen Halle versehen werden , zu der die Eisenkon¬
struktion bereits anAeschafst und bezahlt ist . Man
rechnet nach dem bisherigen Ergebniste auf einen
Ueberschußvon etwa 25 000 -it . Mit diesem Geld« soll
ein Teil der Halle zum baldmöglichsten Gebrauch auf¬
gerichtet werden .

Es ist ausgemacht , daß im nächsten Sommer
wieder „TM " gespielt wird . gegentemgeZeitungsnachr .
sind unrichtig . Doch ist in Aussicht genommen , daß
neben „Tell " abwechselnd ein anderes Stück gesvieu
wird , und zwar sind mehrere in der engeren Wahl ,
worüber aber noch nichts bestimmtes mitzuteilen ist.
Nach bescheidener Berechnung mag die Gesamt¬
besucherzahl für diesen Sommer 80000 bettagen ,
rechnet man das vorige Jahr mit , das etwa 30 000
Zuschauer brachte, so haben über 100 000 Personen
den „Tell " in Oetigheim gesehen.

th . Vas dreiak6ge Lustspiel „Die Minister sollen"
von P . C. B . Hansen ist am Dagmartheater in Kopen¬
hagen mit großem Erfolg gegeben worden . Dann
kam das Lustspiel in Hamburg heraus , worauf fast
Me größeren Bühnen Deutschlands die lustige Satire
annahmen . Die nächste Premiere nach Hamburg
findet in München statt.

th . Der rheinische Dichter Wilhelm Schmldlbonn
hat ein neues Bühnenstück „Der spielende Eros "

, vol¬
lendet . Es besteht aus den Schwänken : Die Versu¬
chung des Diogenes , Helena im Bad , Der junge
Achilles und Pygmalion .

S

m . Vaden -Badener Sunflleben . Einer der hervor¬
ragendsten Künsüer war im großen Saale des Kur¬
hauses zu Gaste : Professor Arthur Nikis ch .
Das Städtisch« Kurkomitee veranstaltete nämlich das
zweite große Herbstkonzert und der Meisterdirigent
war als besten Leiter gewonnen worden . Das Pro¬
gramm enthielt nur drei Nummern , aber es waren
hervorragende Werke ebenso hervorragender Meister
und zwar Tschaikowskys fünfte Symphonie in L-nu >II,
Richard Wagners Vorspiel und Isoldens Liebestod
aus „Tristan und Isolde " und Wagners Vorspiel zu
„Die Meistersinger von Nürnberg "

. Professor Ni -
kisch dirigierte meisterhaft, er war der vollendete In¬
terpret von Tschaikowsky und Wagner . Unter seiner
Leitung brachte das Städtische Orchester alle Schön¬
heiten der Kompositionen restlos zur Geltung . Das
Publikum spendete dem Meisterdirigenten nach jeder
Rümmer stürmischen Bestall und auch das Orchester
fand reiche Anerkennung , die wohlverdient war . Der
Besuch war zahlreich

SM md Wissenschaft.
k. Rudolf Herzog, besten letzter Roman „Die Burg -

kinder" soeben in Buchausgabe erschienen ist , wird
auf Einladung der Germanistic Society of America
am 23. September Deutschland verlassen, um in den
Bereinigten Staaten von Nordamerika eine mehr¬
monatige Borttagsreise zu unternehmen . Er wird
dabei insbesondere die Städte Reuyork , Boston ,
Lleveland , Lhikago, Milwaukee , St . Paul , San
Franziska besuchen und auch selbst Studien über das
Deutschtum in Amerika machen.

r. Rach 40jähriger selbstloser Tätigkeit und wissen¬
schaftlich außerordentlich ersprießlicher Arbeit hat der
Konservator des Ueberlinger städtischen Kulturhisto¬
rischen und Naturalienkabinetts , Medizinattat Lach¬
mann wegen seines hohen Alters diese Stelle nieder¬
gelegt . Als sein Nachfolger wurde von der Gemeinde¬
behörde Kunstmaler Metzger von hier ernannt . K.

k. Zum Diebstahl der „Mona Lisa". Nach einem
Pariser Berichte der „Vossischen Ztg .

" wird nunmehr
angenommen , daß die Entwendung der „Mona Lisa"
aus dem Louvre auf Betreiben eines sehr
reichen amerikanischen Kunst liebhabe rs
durch einen geriebenen internationalen Gauner er¬
folgte . Es soll sich um den geriebenen Spitzbuben
Antonio Rives handeln, der vor einiger Zeit
aus Eahenne entwich, wo er wegen verschiedener

schwerer Verbrechen untergebracht war . Ws er in
Paris auftauchte, habe er bei einigen Leuten , sogar
bei einem Beamten Unterschlupf gefunden .

k. Auffindung einer alten griechischen Melodie .
Unsere Kenntnis antiker Musik ist bekanntlich sehr ge¬
ring . Da hat ein Fund von M . Walker besonderes
Intereste , der kürzlich von Theodore Reinach in der
Pariser Akademie der Inschriften besprochen wurde .
In einer griechischen Handschrift des 15 . Jahrhunderts ,das den Plutus und die Wolken von Aristvphanes
enthält , hat Walker eine Reihe alphabettscher Schrift¬
zeichen gefunden . Sie waren durchschossen gesetzt und
rot oorgezeichnet . Sie erscheinen Walker als Tran -
skription musikalischer Noten . Das ist auch die Emp¬
findung Reinachs . Aber dieser glaubt nicht wie Wal¬
ker, daß dieser musikalische Text uns die Kenntnis der
antiken Melodie übermitteln werde , in der der Chor
der Aristophanischen Wolken gesungen wurde . Nach
Reinach liegt hier eine Art von Notenschrift vor , die
von dem musikalischen System abgeleitet ist, das im
Mittelalter vom 11 . Jahrhundert ab im Abendland
gebräuchlich war . Nach diesem mittelalterlichen Vor¬
bild hat Reinach einen Versuch gemacht, den musikali¬
schen Text in moderner Notenschrift wiederherzustellen .
Diese Wiederherstellung erscheint befriedigender als
diejenige , die Walker erhielt. Der byzantinische
Schreiber , der gegen das Jahr 1500 die Schriftzetchen
in die Handschrift eingetragen hat, wäre nach Reinach
zweifellos der Schöpfer der Melodie .

kleines zenillelon.
Hat sich das Klima in Europa geändert ? Diese

Frage wird jetzt sehr häufig aufgeworfen . Nach stati¬
stischen Ausnahmen in Berlin , die bis auf 1756 zurück¬
gehen , und die sich mit Beobachtungen , die in Wien ,
Stockholm , Edinburg usw . gemacht worden sind, dek-
ken, ist das europäische Klima trockener geworden .
Der diesjährige Sommer bestätigt diese Beobachtung .
Es ergibt sich, daß die Sommermonate in den letzten
60 Jahren im Durchschnitt ein wenig kälter geworden
sind und daß früher die Wintermonate bedeutend käl¬
ter waren . So ist z . B . der Januar um volle 1L
Grad wärmer , der Mai aber um 0,6 Grad im Durch¬
schnitt kälter geworden . Diese Beobachtung hat man
in den Großstädten gemacht; sie dürsten im allgemei¬
nen auch für das frei« Land zutteffen . Seit der Mitte
des 19. Jahrhunderts ist in allen Erdteilen ein bedeu¬
tender Rückgang der Gletscher und dadurch das Klima
trockener geworden .

Revolverkampf in einer Pension . Ein aufregender
Vorfall spielte sich in dem Marseiller CafS und R,.
staurant der Villa „Jocvnda " ab . Ein gewisser D,,
roch«, der 50 Jahre all ist , drang nachts in da « Hg^
ein , um dort « inen Pensionär EmU Schneider zu er¬
morden , weil er glaubte , daß dieser der Geliebt« der
Pensionsinhaberin sei. Schneider hörte im SchH
ein Geräusch und in dem Glauben , daß ein Dieb eiüi
gedrungen sei, gab er einen Schuß durch das offt̂
Fenster ab. Deroche kletterte trotzdem ins Zimmer
indem er mehrere Schüsse abgab . Schließlich streckt,
ihn eine wohlgezielte Kugel Schneiders nieder.

Die erste australische Dutter für Europa . Der e» .
fische Dampfer „ Mivollan " traf am Montag v«,
Australien her in Marseille ein . Das Schiff führt di,
erste Sendung australischer Butter für Europa <g,
Bord . 10 Tonnen sind für Frankreich bestimm«
während 240 Tonnen Butter nach London weitn.
gehen.

Ein Professor als Spion . Der Gymnasialprofeffm
ZapolÄi in Lokal wurde unter dem dringenden Ver¬
dachte der Spionage zugunsten Rußlands verhaft ^.
In seiner Wohnung wurde viel gravierendes Md.
terial gesunden .

Eine weitverzweigte Fastchmünzerbande wurde in
dem Kattowitz benachbarten Pettikau in Russist
Polen festgenormnen. Die Bande hat »ach Deutsch,
land und Oesterreich gefälschte Banknoten und M ».
zen im Bettage von mehreren hunderttausend Nutzt
geschmuggelt. Viel « Werkzeuge und Apparat « wur.
den den Fälschern abgenommen .

Tokio für die Weltausstellung 1917. Die Ttetl
Tokio hat sich bereit erklärt, 15 Millionen Mark sm
die internationale Wellausstellung im Jahre Ms
zu geben . 6 Millionen dieser Summe sMen für die
Erwerbung des Ausstellungsgeländes , Lfi! Milli « »,
für dessen Herrichtung sowie Instandsetzung der
gangsfttaßen , 5 )4 Millionen für Schaffung oon An¬
lagen und Gärten Verwendung finden . Weiterhin tz,
sich die Stadtverwaltung verpflichtet, für genügend ,
Verkehrsmittel (Straßen , Straßenbahnen , OmnibvA,
usw .) zur Ausstellung , für Me hygienischen Anlage»,
für Verbreitung der die Ausstellung betreffend«,
Kundgebungen und Pläne , für die Errichtung mchrr -
rer Monumente und städtischen Ausstellungshalle ,
und für den Feuerwehrdienst auf dem Ausstellung»
gelände Sorge zu tragen .

Rekordhonorar einer BretklAva . Die Chansonette»,
sängerin Gaby Deslys , die weniger durch ihre Kmch
wie durch ihre Beziehungen zu dem Exkönig Manml
bekannt geworden ist , hat sich soeben zum Antritt
ihres Engagements am Neuyorker „Winter Garde,'
nach dem Dollarland « eingeschifft. Wie sie eine«
Berichterstatter erzählte , sichert ihr der Kontrakt eine
Wochengag « oon 15 000 -K und außerdem ein Ext» ,
Honorar von 2000 -K für jede Matinee . Dar En¬
gagement lautet auf zwölf Wochen, in denen sie ir
zwei „ Sketches "

, „ l - es Daprioss äs Lurstts imd
»1-ss Debüts äs Obisbinetts " auftteten wird .

Türkische Räuber an ber Arbeit . Mrs SalonL
kommt die Aussehen erregend« Meldung , daß du
gegenwärtig in dem Dorfe Tschachili zur Sommer¬
frische weilende türkische BanWirektor S aranz „
in der Nacht von Räubern entführt wo^ni
ist . Die Gattin des Entführten erzählt : Nach Mit «. !
nacht drangen sechs bewaffnete Räuber in das Schlaf - j
zirmner unseres Landhauses und befahlen meinem
Gatten , sich anzukleiden und ihnen sofort zu fotz» -
Weder ich noch mein Gatte fanden den Mut , m» -
Hist« zu rufen ; denn die Räuber hielten ihre Revolver '
vor und drohten, sofort zu schießen, falls wir ein«
Laut von uns geben sollten . Als hierauf nach dn
Entführung ihres Gatten die Frau Lärm schlug uÄ <
Nachbarn herbeikamen, fand man auf dem Tisch «im»
Brief vor , worin die Räuber erklärten, sie würde» !
in fünf Tagen ihren Aufenthalt bekannt gebe», «
sie ein Wfegeld von 30 000 Fragen für die Frei¬
lassung Sarangas erwarten . In dem Briefe heißt
es : „Bis wir diese Summe in Händen haben , bleibt
Direktor Saranga in unsrer Gewalt ! "

Allerlei vom Tage . Bor der Station Ertrotz bei
Düsseldorf blieb der Hintere Wagen eines von Mer¬
feld kommenden Güterzuges infolge zu starken Bros¬
sens auf einer abschüssigen Stelle stehen und löstest-
los , während der vorder« Teil weiterfuhr . La
Wagen schob sich zurück und stieß auf im Bahnhos
Erkrath stehende Eisenbahnwagen auf . 8 Wa-e»
wurden zertrümmert . Ein Bremser wurde schwer
verletzt, andere Beamte konnten sich durch Abspringe»
retten . — Ein Personenzug , der Toul um 8 Uhr
morgens verlassen hatte, entgleiste bei MaxevU
Drei Wagen wurden beschädigt, der Zugführer ge¬
tötet und drei Frauen leicht verletzt. Der Verkehr
von Paris nach Stratzburg wird durch Umsteige»
aufrecht erhallen . — Carola Wörishofer , «ine Enke¬
lin des Gründers der „Neuyorker Staatszeittal

'

fuhr mit einem Automobil nach Binghampton . « I
einer Böschung stürzte der Kraftwagen ab . Fr« !
Wörishofer wurde herausgeschleudert und starb bÄ I
darauf . — In dem Dorfe Jamny bei Pisek in EL» I
böhmen sind 38 Häuser samt eingebrachter Ernte nie-
dergebramtt . Der Schaden ist groß : es sind 284 P«'
sonen obdachlos . — In der Redaktion einer deutsch« !
Zeitung in Konstantinopel , des „Osmanischen Lloyd« - >
wurde der Schreibtisch des Chefredakteurs Dr. AMI
wald erbrochen. Es wurden nur politische PaM
gestohlen . Vermutlich handelt es sich un» «w>
Racheakt. I

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Ferienstraskammer 1. Do« «*

tag, den 14 . September 1911, vormittags )49 ^
1 . Ochs , August , Taglöhner oon Licdolsheim, weg«

Belchens nach 8 176»und 183 R .St .G B . 2.
ler , Ludwig Clemens , Hausbursche aus M
stadt i . Sachsen, wegen Bettugsoersuchs i. R ., sch**^

Urkundenfälschung, Unterschlagung und Liebst ^
3. Dannenmaler , Robert , Taglöhner au» ^
landen , wegen Urkundenfälschung. 4. Gärt »^
Franz Kaufmann aus Nürnberg , wegen UnterM
gung. 5. Herzog , Jakob, Fuhrknecht und
zog , Juliane , Kellnerin , beide aus Senn bei 3 ^
wegen Blutschande. 6. Haf , Emil , Kaufmann M

Altrviesloch, wegen Urkundenfälschung und Detnb
7 . Mauer , Gustav, Taglöhner aus Philipp*^
Net sch er , Julius , Taglöhner aus Philipp*^ ^
Riehl , Rudolf , Fabrikarbeiter aus Philipp»^

wegen Sittlichkeitsverbrechens .



Handel, Gewerbe und Verkehr.
Eisenbahnen .

» Karlsruhe . 12 . Sept . Die Süddeutsche Eisen¬
bahn -Gesellschaft, welche in Baden die vollspurigen
Ahnen Bregtalbahn und Kaiserstuhlbahn und die
Hhmalspurigen Bohnen Mannheim -Weinheim-Heidel -
berg-Mannheim , Zell-Todtnau , sowie die Karlsruher
Lokalbahnen betreibt , hält am 26 . September Ihre
1« ordentliche Generalversammlung im Berwaltungs -

atbäude zu Darmstadt ab . Nach dem Berichte der
Sektion verbleibt laut Gewinn - und Berlustrechnung
-gr den 31 - März 1911 nach Abzug der erforderlichen
Rücklagen in die Erneuerungs - und konzesfionsmäßi -
aen Reserve -, sowie in die Abschreibefonds , der Eisen¬
bahnabgaben und Rückstellungen ein zur Verfügung
bar Generalversammlung stehender Ueberschuh von

2102 887 76 -Z . Es wird oorgeschlagen , eine
Dividende von 6 Prozent zu verteilen. Wie in dem
allgemeinen Berichte für die Generalversammlung
ausgeführt wird , waren verschiedene Umstände im
verflossenen Geschäftsjahr von nachteiliger Wirkung
für den Verkehr der Bahnen der Gesellschaft. So
wurde u . a . die Kaiserstuhlbahn durch die vollständige
Weinmißernte getroffen. Auf die Einnahmen der
Karlsruher Lokalbahnen machte sich die dreimonatliche
Arbeitseinstellung der Bauhandwerker äußerst fühl¬
bar . Die Kaiserstuhlbahn hatte geringeren Steinoer¬
sand und die Zell-Todtnauer Bahn geringeren Holz¬
oersand.

Warenmarkt .
ei . Vom Schwarzwald, 13. Sept . Der schlechten

Heidelbeerernte ist jetzt eine noch schlechterePreiselbeer-
ernte gefolgt . Das Erträgnis ist so gering , daß der

Preis im Gebirg bereits auf 10 Pfennig und darüber
für das Pfund gestiegen ist.

* Schopfheim . 13. Sept . Der starke Futter¬
mangel hat sich auf dem in letzter Woche hier ab¬
gehaltenen Bi eh mar kt auffallend gezeigt . Es
waren 100 Stück Kleinvieh, 104 Kühe , 85 Ochsen und
400 Schweine aufgetrieben. Leider entsprach die Nach¬
frage in keiner Weise dem Angebot, und Käufe wur¬
den fast durchweg zu geringen Preisen abgeschlossen.
Der größte Teil der aufgetriebenen Tiere blieb uii-
oerkauft und mußte wieder in die Ställe seiner Be¬
sitzer zurückgesührt werden.

Stuttgart , 12. Sept . Tafelob st preise auf dem
Engrosmarkt : Aepsel 12—18 -4t , Pfirsiche 20—45 -4l ,
Mirabellen 15—20 -ll , Brombeeren 30 -4t, Trauben
30 -K , Hagebutten 15 °4t, Birnen 12—25 -A , Reine¬
clauden 10—12 -4t , Zwetschen 9—15 -4t , Preiselbeeren
55 — gy Tomaten 14 — 16 -4t per 50 Kilogramm .

Zufuhr stark , Verkauf lebhaft . Mittellungen der Zen-
traloermittlungsstell« für Obftverwertung in Stuttgart ,
Eßlingerstraße 15 , 1 . Stock.

Terminkalender.
Donnerstag , den 14. September 1911.

10 Uhr : Huber , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung m Hagsfeld . Zusammenkunft beim
Schwanen.

2 Uhr : I . Hischmann sen . , Auktionator , Zigarrrn -
und Tapeten -Versteigerung , Zähringerstraße 29.

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stmistraße 23.

2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher , Znxmgs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

Konkurse in Baden .
Amtsgericht Bühl . Schmied Albert Streik ich

in Balzhofen. Prüfungstermin am 10 . Oktober, vor¬
mittags 9 Uhr .
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ab Hof Mk. 4.20 per Zentner ,
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abMgeben.
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Grünwinkel.
Achtung.

Nur diese Woche werden m Berstei-
gerungspreisen abgegeben: Arbeiter -
Neider, Hemde», Socke», Taschen¬
tücher , Hose « trS » er , gestrickte
Weste«, sowie Dame »- » . Ki«der-
strümpse.

Senberlstr. S I Hths.
Kein Laden, daher alles bilkg.

Abschriften und
Vervielfältigungen

werbe» pwmpt Md sorgfältig «msge-
führt bei Smil Schwehr » Karl¬
straße 29 » .

r
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X Mise .Wien. X
Wir offerieren :

prima Nnstkohlen > 1, gesiebt . . . . zu Mk. 1 .15 pr. Ztr.,
„ Ruhrfettunhkohle« II, gesiebt . . . 1 .30 « .
„ Rnhrfettnnstkohle » III , gesiebt . „ „ 1 .25 , „
„ Rnhrfettschrot . „ 1 — ^ „
. Anthrazitnnsi II . , 1 .85 „ „
„ Ciformbriketts . . „ „ 1.30 . „
, Braunkohlenbriketts . , 1.10 „ „

alles frei vors Haus, gegen bar.
Wir geben bekannt , daß wir unfern bisherigen Prokuristen

Karl Rieß wegen Veruntreuungen entlassen mußten.
Alle Zahlnnge» «ud Bestellnngen habe« direkt

an ««s z« erfolge«.

SMMklkS Mlro LlM KmlSMk
G. m. b. H.

Telephon ÄS44 Bureau : Karlftratze SV .

Im Saale zur Eintracht.
N«r bisSsnlltllg abevdnMckMe.

Große Preisermätzignng .
Daß Dermann dm

Mn DM ,
die

Uegn-Mn Mmh
und den kleinsten Md zierlichsten

7
"

.

'
Prinz Kdch

bewundern kann, ist der Eintrittspreis:

I. MH 30 Pf.. II. Wh 2« Pf.
Militär und Kinder die Hälfte .
Täglich von 3 bis 10 Uhr.

Sonntags geöffnet von 11 Uhr vorm , bis 10 Uhr abends .

Nezk L Lälieds

Mollopo ! 8toLvL8ode
Lrsgen , Mvsodvttvii , Vordemäeu

sn «rtc»niit dlllixs » unä vortsildakto » Tragoil
smxLvUt in rsioder L-usvabl ä», ^ »drüclaxvr

I-u«I»r>g »pIsk«, Leks tValästrasss.
- - Usbsttinsnleen .

7
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ZUrbeiterillllell
für sofort gesucht . Gewerbeschulpflichtige
wollen sich nicht melden.

Geschw . Stöber ,
Waldhornstraße 7 II .

PMe .
gewandte Stenogr . mit mehrjähriger
Büropraxis per sofort oder 1. Oktober
hierher gesucht . Schriftl . Offerten mit
Gehaltsangaoe rc. an Firma Emil
Schtvehr , Karlstraße 29 ».

Büglerin und Lehrmädchen
sofort gesucht:

Ar . Maisch , Neu -Wascherei ,
Steinstraße 18.

Büglerinnen
und

Lehrmädchen
finden sofort Beschäftigung . Färberei
D . Lasch , Sofienstraße 28.

dnuwdvnlMwLx , per «oünt oävr
spiitorgssnokt. Ktollnngäavoroä.

Moklsoklvgvl
i.uxiwW»!'«» , 8« >»bolt »r1ikel ,

l.« «lsr « are »,
Nsinoonton»»« 178 ,

Gesucht
sofort ein Fräulein , welches selb¬
ständig weißnähen kann : Amalien¬
straße 7S, Vorderhaus , parterre .

Einige Mädchen ,
welche das Nähen erlernt haben ,
sowie eine geübte Maschinen -Nähe -
rin , finden dauernde Beschäftigung .

Huffabrik kraemer ,
Akademiestraße 22.

Mädchen -Gesuch .
Zum sofortigen Eintritt wird ein

fleißiges , braves Mädchen gesucht für
Küche und Hausarbeiten . Zu erfragen
Marienstraße 61, 1 . Stock.

Mädchen -Gesuch .
Tüchtiges Mädchen , das kochen kan»

und die Hausarbeit übernimmt , zu
kleiner Familie mit größerem Knaben
auf 1 . Oktober gesucht : Akademie¬
straße 69, 2. Stock .

Ein einfaches, fleißiges Mädchen ,
welches waschen und putzen kann , wird
auf 1 . Oktober gesucht : Hirfchstr . 65,
3 . Stock.

Gesucht ein Mädchen , welches
kochen u . bügeln kann z. 15. Sept .
Matkhaei , Moltkeftraße 5, 3 . Stock.

gesucht auf 1 . Okt. eventuell früher ,
nicht unter 20 Jahren , durchaus ge¬
sittet , tüchtig , erfahren , aus guter
Familie , kräftig , gesund , gewandt ,
pünktlich u . reinlich , von einfachem
Sinn , mit besten Zeugnissen , wel¬
ches perfekt nähen u . bügeln , sowie
servieren kann , für dauernde Stel¬
lung . Vorzustellen mit Zeugnissen
vormittags von 9—12, nachmittags
von 3— 6 Uhr Hirschstraße 2 im
2 . Stock .

Mädchen ,
das etwas kochen kann ,
für kleinen Haushalt per
1 . Oktober gesucht . Zu
melden Lessingstratze 2 ,
eine Treppe , zwischen
1 und 3 Uhr .

Mädchen -Gesuch .
Zum sofortigen Eintritt wir - ein

fleißiges , braves Mädchen gesucht
für Küche und Hausarbeiten . Zu
erfragen Marienstraße 61, 1 . Stock .

Mädchen
für Küche und Haus zum 1. Oktober
gesucht: Uorkstraße 1 , 2. Stoch

Gesucht
für sofort eine ältere Person zur Füh¬
rung des bescheidenen Haushaltes emer
gichtleidenden Dame nach Mannheim .
Näheres Akademiestraßc 20 , 2 . Stock ,
Karlsruhe .

Fleißiges , nicht zu junges , besseres
Mädchen , das schon gedient hat , per
15. Sept . oder 1 . Okt . in kl. Haus¬
halt (2 Personen ) gesucht. Kochen so¬
wie alle Hausarbeit (nicht Waschen).
Vorzustellen von 7 bis 8 Uhr abends .

Busch , Weltzienstr . 2 , part . r .

zum sofortigen Eintritt und auf
1 . Oktober ds . Is . gesucht.

Karlsruhe , den 12 . Sq >t . 1911 .
Stadl . Krankenhaus .

Tüchtiges Dienstmädchen ,
Las auch kochen kann , für sofort ge¬
sucht . Borzustellen 11—12, abends
8 Uhr Lachnerstraße 8, 3 . St . lks.

Ein ordentliches

Mädchen
für häusliche Arbeiten gesucht:

Marienstraße 32, 2 . Stock.
Ein kräftiges Mädchen , welches

schon in Wirtschastsküche war , fin¬
det sofort Stelle im S chwa rzwä lder
Hof , Luisenstraße 57.

Kräftiges Mädchen,
das alle Häusl . Arbeiten übernimmt ,
sofort oder später gesucht . Näheres im
Kontor des Tagblattes .

Gesucht
zum sofortigen Eintritt ein iu Küche
und Hausarbeit erfahrenes tüchtiges
Mädchen . Gute Zeugnisse erforder¬
lich . Näheres Bismarckstraße 73 im
3 . Stock.

Mädchen ,
ehrliches, fleißiges , wird auf sofort oder
1 . Oktober gesucht : Waldstraße 20 I .

Mädchen ,
Familie von 3 Pers . gef. ; ebendaselbst
sofort eine Aushilfe . Eisenlohrstr . 35111 .

Mädchen -Gesuch .
Ein einfaches Mädchen vom Lande

wird zu kleiner Familie sofort oder
1 . Oktober gesucht:

Hübschstraße 7, 1 . Stock.
— Mädchen, —

das kochen kann , wird für kleinen
Haushalt sofort gesucht:

Draisstrahe 12, 1 . Stock .

Ein ordentliches Mädchen für
Küche « nd Hausarbeit « okoi -t
znr Aushilfe gesucht : Wald¬
straße 44 , 2 . Stock .

Für Heidelberg
zu kleiner Familie ans 1 . Oktober ein
Mädchen gesucht , das gut bürgerlich
kochen kann und Hausarbeit übernimmt .
Zimmermädchen vorhanden . Vorzn -
stellen zwischen 8 u . 10 und 2 « . 4 Uhr :
Westenostraße 74.

für tagsüber gesucht. Eintritt so¬
fort oder später . Kriegstraße 174,
Laden .

ZU Aushilfe
sofort ein tüchtiges Mädchen
für Küche und einen Teil der
Hausarbeit gesucht. Gehalt
monatlich 30 Mark.
Rud. Vieser , MW. m.
Schulentlassenes , ehrl . Mädchen ,
eventl . auch Monatsfrau sofort tags¬
über zu kleiner Familie gesucht . Au
erfragen Hirschstraße 77, parterre , mcht
vor 5 Uhr .

ZteiichMi -GM
Für ein hiesiges größeres Büro wird

per sofort oder 1 . Oktober gewandte Steno¬
typistin mit mehrjähriger Büropraxis gesucht.
Gefl . Offerten mit Zeugnisabschriften und Ge-
haltsanfprüchen unter Nr . 175 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

FvAS» Hierorts Höostste BeraHinnA «uostt

177 » 1 . LtaAe .

In ein herrschaftliches Hans wird auf 1 . Oktober
oder auch früher ein junges , zuverlässiges Zimmermädchen
gesucht. Näheres zu erfragen im Kontor des Tagblattes.

Aushilfe ,
juWe , ehrliche , ab 15. Sept . auf
3 Wochen gef. : Bismarckstr . 41, pt .

st4v « Iss .
Gesucht ein braves Mädchen , wel¬

ches das Putzmachen erlernen will ,
mit Vergütung . Offerten unt . Nr .
167 an das Kontor des Tagbl . erb .

Anständiges Mädchen,
das sich im Kleidermache « ausbilden
will , findet in kleinerem Geschäft

Lehrstelle.
Offerten bittet man unter Nr . 132 an
das Kontor des Tagblattes zu richten.

Monatsfruu
für sofort gesucht . Gute Bezahlung .
Vorzustcllen Hebelstraße 17, 4 . Stock.

Mouatsfrau
für täglich 2 bis 3 Stunden vor¬
mittags auf 1 . Oktober gesucht : Put -
litzstraße 26 , 3 . Stock rechts.

Mouatsfrau ,
die reinlich und zuverlässig ist, so¬
fort gesucht: Handelst ! . 24 , 3 . A .

Mrmliek

Tee-
Vertretung

ist für eine erste, sehr leistungsfähige
Teestrma eines Seeplatzes für lose
und verpackte Tees per sofort zn ver¬
geben. Hohe Provision . Kundschaft
vorhanden . Nur tüchtige Herren , bei
Kolonialwarengeschäften gut eingeführt ,
wollen sich melden . Offerten unter
Nr . 174 an das Kontor des Tagblattes
erbeten.

Reisende,
auch Dame « , gegen hohe Provision
für sofort gesucht : Putlitzstraße 6,
1. Stock.

Küfer,
ein solider , nüchterner , tüchtiger
Kellerarbeitcr , für dauernd sofort

gesucht :

Franz Fischer L Cie.

Zwei bis drei fleißige

Zimmerleute
gesucht : Rüppurrerstraße 8.

Metzgergehilfe ,
älterer , selbständiger , guter Wurst¬
ler , welcher Interesse am Wirt¬
schaftsbetrieb hat , sofort gesucht.

Ebendaselbst kann kochfräulem
für das Winterhalbjahr ohne gegen¬
seitige Vergütung eintreten .

Wilh . Ziegler , Kaiserhof ,
Karlsruhe , Marktplatz .

Auf Oktober ist eine

SmsllMiM
zu besetzen . Freie Wohnung ,
Kohle » und Gas . Als Gegen¬
leistung hat der Mmm morgens
und abends eine kleine Zentral¬
heizung zn versehen, die Frau die
Geschäftsräume sowie das Trep¬
penhaus zu reinigen . Näheres im
Kontor des Tagblattes .

Junger Snnsbirsiht
für die Nachmittagsstunden 2—7 Uhr
sofort gesucht : Herrenstraße SV »,
2 . Stock .

Ein Junge
achtbarer Ettern wirb zum Besorgen
von Botengängen und Mithilfe im
Geschäft für dauernd sofort gesucht.
Sofortige Vergütung .

Douglasftraße 26„ HinH ., part .

Junger Laufbursche
per sofort gesucht. Näheres Werder¬
platz 36, 1 . Stock.

loeNrNek

Fräulein, 19 Jahre all, sucht
Anfangsstelle als Verkäuferin .
Offerten unter Nr . 165 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten .

Für junges Mädchen
aus achtbarer Familie , welches gut
schneidern kann und im Haushalt be¬
wandert ist, wird als Stütze mit
Familienanschluß nach auswärts
passende Stelle gesucht . Näheres
Kriegstraße 105 im Laden.

Gediegenes häusliches Mädchen ,
das die bürgerliche und feinere
Küche durchaus versteht und im
Haushall bewandert ist, sucht ent¬
sprechende Stelle per 1 . Oktober .
Alleinstehender Heiw oder Dame
bevorzugt . Z « erfragen Krieg¬
straße 18, Zigarrengeschäst .

Ein Mädchen , welches kochen u.
alle Häusl . Arbeiten versehen kann ,
sucht Stellung auf 15 . Sept . Kl
erfragen Nelkenstrahe 7, 5 . Stock .

Fräulein gesetzt. Alters , erfahr ,
im Haushall , tüchtig in d. Küche,
sucht dauernde Stell , bei all . Herrn
od. Dame . Offerten unt . Rr . 164
an das Kontor des Tagblattes erb .

Ein anständiges , solides Mäd¬
chen sucht Stellung zum 1 . Okt . in
Privathaus . Off. unt . Nr . 170 an
das Kontor des Tagblattes erbeten .

Jüngere Köchin m. Zmg -
Men , Alleinmädche « , das
kochen kann , Zimmermäd -

U (Ii che« , das nähen und bügeln
kann , suchen Stellen durch
Karoline Käst Wwe .,

Waldstraße 28 , 2 . Stock , gewerbs -
mäßige Stellenvermittlerin .

Eine perfekte Köchin » welche etwas
Hausarbeit übernimmt , sucht passende
Stelle auf 1. Oktober . Gefl . Off . unt .
Nr . 185 an das Koiü . des Tagbl . erb.

Arl . mit Sprachkenutn ., erfahren
i . Haush . u . Krankenpflege , wünscht
bald . Stellung , geht auch auswärts .
Offerten unter Nr . 188 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten .

Iräuleiv , geschickt in Handarbeit .,
gute Kenntn . in Franz ., Engl ., Ste¬
nographie u . Maschinenschr ., sucht
paffende Stckle in Geschäft oder
Privat . Offerten unt . Nr . 189 an
das Kontor des Tagblattes erb « «» .

Handstricke«
wirb angenommen und pünktlich be¬
sorgt : Rankestraße 20 , L. Stock.

Eine tüchtige Büglerin sucht noch
einige Kunden anzunehmcn außer dem
Hause. Offerten unter Nr . 148 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Pünktliche Frau übernimmt noch
Wäsche zum Waschen «nd Bügeln
bei prompt . Besorgung . Beiertheim ,
Breitestr . 36, Hinterh ., 2 . Stock .

Empfehlung im Unfertigen und Aus¬
bessern von Kleider « sowie Garnieren
von Damenhitte « in und außer dem
Hause.

Kriegstraße 167 , 1 . Stock lmks .

2 fleißige , willige Mädchen , welch
schon gedient haben , suchen Steiles
als Zimmermädchen ; gehen awh j,
kl. Haushalt als Mädchen allem,
Haben auch nähen u. bügeln erler«.
Zu erfr . Wilhelmstr . 72 , Ht ., 3.

MsmUek

so Mark
demjenigen , welcher fleiß. , pünktliche I
und kantionsfähigen , verheiratet^ 34 A
alten Mann dauernde Stellung atz
Lageraufseher oder dergl . verschaffe
Auch auswärts . Offert , unter Nr . 77 j
an das Kontor des Tagtzl . erbeten.

Für Schneidermeister.
Zwei Arbeiter suchen auf Groß - uÄ I

Kleinstück Beschäftigung , Ulodae
Georg -Friedrichstraße 8.

Junger Mann sucht auf 1 . odäi
15 . Ott . Stellung als Packer , M . ^
gaziuarbeiter oder kassier ,
tion kann gestellt werd . Gute Zen« . >
vorhanden . Offerten unt . Nr . 17«
an das Kontor des Tagblattes erd.

Invalide (Buchdrucker) , welcher da,
linken Arm verloren hat , 46 Ich ,
alt , verh. , sucht Auslänferstelle , wvu. I
Schreibarbeit . Gefl . Angebote „ I
Christoph Deobald , Rintheims
straße 9 IU .

VerjteiMW
von Fahrnissen und Waren in Md
außer dem Hause werde» stets an
genommen und pünktlich besorgt. Aas
werden Möbel gegen sofortige Kaff,
gekauft und gut bezahlt durch d«i
Anktion - geschäft von I . Hisch
manu seu ., Zähringerstraße
Telephon 2965 . _

Morgen sowie jeden Freitag :

Schneckennudeln ,
Fastnachtsküchlein .

KppVNLSll « »' ,
Brot - L Feinbackerei ,

Amalieustr . 27 Telephon 2465.

Reparaturen
an Nähmaschine « ,feinsteu . billigstes
Ausführung .

A . Böttcher ,
Werkstatt Markgrafenstr .Hi

St . Esmann
»

Aarlsruhe
229 Aaiserstr . 229, Tel . Nr. 869
— Haltestelle der Straßenbahn —

Ecke Hirschstraße
Delikatessen u . Aolsnialrvaren .

Frische Blaufelchen , Astr.-Raviar .

Aieler Bücklinge - Sprotten - ger . Lachs-
Schlesische - saure Dillgurken , Essiggurken,

Sauerkraut .

_ .Bck» »

Harzer Brüh - und Bockwürste - Villinger
Würste , Schwarsw . Speck - Anackwürste
und Schwarteninagen , Frankfurter Brat¬

würste - Nürnberger Würstchen .

Junge Gänse - Enten , Poularden - Hahnen.

Frische Artischocken - Auberginen - Mais¬
kolben, engl . Sellerie - Oporto - Zwiebeln.

Frische Ananas , Bananen - blaue Feigen¬
neue Aokosnüsse und Paranüsse .

Sorgfältiger Versanö. — Rabatt-Spar -Marken .
ffVMMMWWWWW ,
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